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Leſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Auguſt und September werden für Halle
und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 1,70
von der Expedition und den Zeitungsboten, für
Answärts zum Preiſe von 2 Mark von allen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern entgegengenommen.

S Zur erſten Ausgabe gehört:
Liſte vom 6. Anguſt.

Die Lotterie

Halle, den 7. Auguſt.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hat den ihm aus Anlaß des dem-
nächſtigen Beſuches von Breslau zugedachten Fackelreigen
der dortigen Männerturnvereine abgelehnt und zwar mit
Rückſicht auf den Koſtenpunkt.

Der nene Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Frhr. von Rotenhan (geb. 20. April 1845) begann ſeine
Laufbahn als Aſſeſſor zu Hagenau im Elſaß, 1879 wurde
er dem Generalkonſulat zu Bukareſt attachirt, und ſungirte
1880 als Konſulatsverweſer daſelbſt. Von da kam er als
zweiter Botſchaftsſekretär zur kaiſerlichen Botſchaft in
Petersburg, ſchied dort Mitte 1882 aus und kam in gleicher
Eigenſchaft nach Rom zur preußiſchen Geſandtſchaft beim
päpſtlichen Stuhle, 1884 wurde er erſter Botſchaftsſekretär
in Paris und erhielt 1886 den Geſandtſchaftspoſten in
Buenos Ayres.

Der Erbprinz von Ratibor iſt von ſeiner Ver-
wundung ſo weit wiederhergeſtellt, daß er Spaziergänge
im Park unternehmen kann. Er muß den Arm aber noch
in der Binde tragen.

Aus Helgoland. Der Geheime Regierungsrath im
Reichsamt des Jnnern Wermuth und der Korvettenkapitän
Geißler ſind auf der Jnſel eingetroffen. Der Gouverneur
machte bekannt, daß die Uebergabe der Jnſel am 9. d. M.
erfolgen werde. Ueber die Ceremonie und die Stunde der
Uebergabe, ſowie über die Zeit ſeiner Abreiſe ſeien nähere
Beſtimmungen noch nicht getroffen. Die Antwort der
Königin von England auf die Helgoländer Dankadreſſe iſt
eingetroffen. Die Großherzogin von Weimar hat in letzter
Stunde abgeſchrieben und ihre Ankunft auf nächſten Freitag
feſtgeſetzt. Ueber die Ankunft Sr. Majeſtät iſt hier noch
keine beſtimmte Nachricht angekommen. Das Wetter iſt
prachtvoll, ſonnig, warm und ruhig. Der Beſuch mehrt
ſich. Dem Gouverneur iſt von England ans volles Gehalt
(16000 M. ſo lange weiter bewilligt, bis er einen anderen
ihm paſſenden Gouvernenrspoſten erhalten hat.

Aus Bayern kommt das nachfolgende Telegramm:
„München, 5. Auguſt. Während Herr v. Stauffenberg in
der Schweiz weilt, bringt die ultramontane „Donan-Ztg.“
heute neue „Enthüllungen“. Miniſter v. Lutz habe perſön
lich geäußert, er könne dem Andringen Stauffenbergs und
gewiſſer Profeſſoren auf Kaltſtellung Nußbaums nicht
widerſtehen. Klinik und Operationskurs ſeien einträglich,
daher wurden ſie Herrn Nußbaum genommen und ihm die
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Halle, Freitag 8. Auguſt 1890.

auſtreugende Operationslehre belaſſen, unter Führung des
Profeſſors Grashey beabſichtige ein Theil der mediciniſchen
Fakultät und der ärztlichen Kreiſe Proteſtkundgebungen.

Coloniales. Jn dem deutſch engliſchen Abkommen
iſt bekanntlich auch eine Grenzregulirung des nördlichen
Gebietes von Kamerun vorgeſehen worden, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß der Rio del Rey nicht exiſtirt, und
die Linie von ſeiner Mündung bis zu den Fällen des
Croßfluſſes keinen ſicheren Ausgangspunkt hat. Von
deutſcher Seite iſt das Aeſtuar des Akwayefe, welcher
früher als das Rio del Rey angeſehen wurde, genauer
erforſcht, von engliſcher der Croß-Fluß und ſeine Ver-
zweigungen, ſo daß es kaum nothwendig ſein wird, noch
eine beſondere Kommiſſion zu ernennen, um die Grenz-
fragen an Ort und Stelle zu regeln, zumal es ſich weſent-
lich nur darum handeln kann, eine gut zu berechnende
Zollgrenze zu finden. Denn die Calabarmänner, deren
Mißachtung der Geſetze nur von ihrer Verachtung des
engliſchen Regiments übertroffen wird, wie die jüngſten
Vorgänge in Duke Town wieder gezeigt haben, haben bis
weit in das deutſche Gebiet hinein einen nicht lizenſirten
oder Schmuggelhandel getrieben und ſich in dem Gewirre
der Kreeks und der Unſicherheit der Grenzverhältniſſe aller
Kontrole zu entziehen gewußt. Wie wir hören, dürften
der augenblicklich hier auf Urlanb ſich aufhaltende Gou-
verneur von Kamerun, Frhr. v. Soden, und von engliſcher
Seite Major Mac Donald, der bekanute engliſche Kom-
miſſar, zur Unterſuchung der Verhältniſſe der Royal Niger
Company, mit der Grenzregulirung betraut worden.
Ueber die genaue Abgrenzung im Togogebiete verlautet
noch nichts, obwohl hier gerade eine gewiſſe Genauigkeit
bald nothwendig ſein wird, ſchon mit Rückſicht auf die
Abgrenzung der Verwaltungsbezirke und die Zugehörigkeit
der Jnland-Stationen der Norddeutſchen Miſſions-Geſell-
ſchaft. Obwohl nach den beſten Karten anzunehmen iſt,
daß ſowohl Ho als auch Amedſchoche in das deutſche Ge
biet einbezogen ſind, wird doch in den intereſſirten Miſ-
ſionskreiſen behauptet, daß dies nicht der Fall ſei.

Der Hamburger Correſpondent bringt folgende
Mittheilung: Die deutſchen Blätter haben ſich mit dem
Gedanken vertraut gemacht, daß die Reiſe des Kaiſers
noch Rußland in erſter Linie einen verwandtſchaſtlichen
und freundſchaftlichen Charakter trage. Ausländiſche
Zeitungen dagegen werden noch immer nicht müde, große
politiſche Ziele mit jener Reiſe in Verbindung zu bringen.
So meldet der „Figaro“ u. A., die politiſche Bedeutung
der Kaiſerreiſe werde ſchon dadurch gekennzeichnet, daß
nicht weniger ols 70 Civilbeamte ſich im Allerhöchſten
Gefolge befinden würden. Das Thörichte einer ſolchen
Verſion ſpringt in die Augen. Um jedoch den wirklichen
Thatbeſtand feſtzuſtellen, wird darauf hingewieſen daß
außer der üblichen nächſten Umgebung des Kaiſers
(Geueral- Adjutanten, Flügel- Adjutanten und Leibarzt) nur
drei Perſonen au der Kaiſerreiſe theilnehmen werden, näm-
lich der Prinz Albert von Sachſen-Altenburg, der in
nahen, verwandtſchaftlichen Beziehungen zur ruſſiſchen
Kaiſerfamilie ſteht, der Reichskanzler, General v. Caprivi
und ein vortragender Rath des Auswärtigen Amts. Alles
in Allem wird das Gefolge des Kaiſers aus 10 Perſonen
beſtehen und alſo genau ſo ſtark ſein, wie das, welches
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den Kaiſer auf der Nordlandfahrt und nach England be
gleitet hat. Der Aufenthalt des Kaiſers in Rußland wird
im Ganzen neun Tage betragen.

Dir Sozialdemokraten Berlins rüſten, wie die Berliner
Zeitung verkündet, ſchon jetzt, um den Ablauf des Sozialiſten
geſetzes feſtlich zu begehen. Alle größeren r werden
zu dieſen Zweck gemiethet werden. Als Feſttag iſt der 1. Oktober
in Ausſicht genommen worden an dieſem Tage ſollen auch die
Delegirtenwahlen zum Parteitag in Halle a/S. vorgenommen
t Auch plant man am 30. September eine große Jllu
mination.

Auch die zweite Sitzung des internationalen
Mediziniſchen Congreſſes bot den Tauſenden von Theil-
nehmern Gelegenheit zu einer ungekünſtelten, frei hervor-
quellenden Freundſchaftsbezengung für die au-
weſenden Vertreter der Wiſſenſchaft aus den
fremden Ländern; und wiederum waren es die fran
zöſiſchen Gäſte, denen in ſtürmiſch lebhafter Weiſe be-
kundet wurde, wie aufrichtige Freude das ganze gebildete
Deutſchland über ihren zahlreichen Beſuch emp udet. Es
will uns undenkbar erſcheinen, daß dieſe fortdauernden
Zeichen freundnachbarlicher Geſinnungen jenſeits der Vogeſen
verheimlicht oder entſtellt werden könnten. Jn der That
müßte nachgerade auch der Befangenſte im franzöſiſchen
Volke zu erkennen im Stande ſein, daß die freundlichen
Aufmerkſamkeiten unſererſeits nunmehr zu einer Kette ſich
geſchloſſen haben, die den Verkehr der beiden Völker und
Staaten in neuer, wohl erträglicher Form umſchließen
möchte. Die einzelnen Glieder der Kette erhärten es auch,
daß dieſer Wunſch in dentſchen Landen bei Hoch und Niedrig
gleichermaßen vorhanden iſt; wir erinnern nur an das frei
müthige, achtungsvolle Begegnen unſeres Kaiſers mit den
franzöſiſchen Vertretern zur Arbeiterſchutzconferenz und an
den Widerhall, den ſchon die Sympathie- Kundgebung in
der erſten Sitzung des Mediziniſchen Congreſſes in allen
Organen der öffentlichen Meinung gefunden hat. Es liegt
uns fern, eine förmliche Quittung darüber von Seiten der
franzöſiſchen Organe zu erwarten, geſchweige denn einen
ausdrücklichen Dank; darin aber dürfte niemand einen über
das billigſte Maaß des Rechten hinausgreifenden Wunſch
erkennen, wenn wir zum Mindeſten uns gewärtig halten,
daß dem franzöſiſchen Volke die oben berührten Thatſachen
ungeſchminkt aber auch uneingeſchränkt zur Kenntniß ge
bracht werden.

Der Deutſche Schulverein hat anfangs dieſer Woche in
Nürnberg getogt. Den Vorſitz führte Ober Stabsarzt
Dr. Falkenſtein (Berlin) Die öſterreichiſchen Delegirten
Dr. Stark (Pilſen) und Dr. Schreiner (Neuern) berichteten über
die ugtionglen Kämpfe in Oeſterreich und erkannten dankbar
die Thätigkeit des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins an.

Jn der Delegirten-Verſammlung, in der die inneren An
elegenheiten des Vereins berathen wurden, wurde beſchloſſen
yrol wieder eine regere lege zuzuwenden. Der unſch

des Vertreters der Provinz Sachſen: die für Unterſtützung der
Deutſchen in überſeeiſchen Ländern e nte Summe in
Zukunſt zu erhöhen, fand allſeitige Zuſtimmung. Zu einem
intrag des Verbandes Oſtpreußen: „Der Verein wolle einer

Preis von 1000 Mk. für eine volksthümliche, das allgemeine
Deutſchthum betonende Dichtung, die ſich beſonders zur Auffüh-
rung von Vereingsfeſtlichkeiten eignet, ausſetzen,“ wurden 500 Mk.
bewilligt. Nach dem vom Konſul Voas (Berlin) erſtatteten Ge
ſchäftsbericht zählt der Verein 388 Gruppen mit 40 000 Mit-
gliedern. Die Einnahmen betrugen 86 500 Mk., 30 000 Mk.
wurden zur Unterſtüßung nach Böhmen geſandt. Dr. v. Seidlitz
(Königsberg i. Pr.) ſprach in der öffentlichen Hauptverſammlung
über „Die Lage des Dentiſchthums in den Oſtſeeprovinzen“. Die

[Nachdruck verbote.n.)

Wie der Teufel gen Schweidnitz kam.
Eine wunderſame Hiſtorie aus alten Zeiten.

Von Wilhelm Anthony.
Es iſt ſchon ſehr lange her und weder die älteſten

Lente können ſich darauf beſinnen, noch wiſſen die Chrouik-
ſchreiber davon, da kam einmal der Teufel gen Schweidnitz
in Schleſien und trieb dort ſein Weſen eine geraume Zeit,
bald öffentlich bald insgeheim, wie's ihm grad einfiel und
ſich für ihn am beſten ſchicken mochte. Die guten Bürger
der Stadt hatten aber keinerlei Ahnung davon, daß es der
Gottſeibeiuns wäre, der bei ihnen eingekehrt ſei. Er gab
ſich aus für einen feinen Geſellen aus dem Polenland und
trug ſeinen Schnürrock mit Pelz verbrämt, ſo ſtlolz wie
irgend ein großer Herr und ließ viel darauf gehen. Zur
jelbigen Zeit aber war ein Böhme in Schweidnitz, ſonſt
wohl ein leidlich guter Chriſt, aber dem Becher zugethan,
mehr als ihm gut und ſonſten wohl für chriſtliche Menſchen-
kinder erlaubt war. Der hatte ſich nun zufällig im ſelben
Gaſthof einquartirt, in welchem auch der Teufel Logis ge
nommen und da er ein pfiffiger, weitgereiſter Geſell, ſo
ahnte er bald, mit wem er's zu thun hatte, beſchloß, den
Beelzebub einmal tüchtig anfs Korn zu nehmen und ſpürete
ihm bei Tag und bei Nacht allzeit mit allerhand Liſten
nach, wie er ihn wohl fangen und faſſen könne. Als ſie
nun einmal luſtig bei dem Weine ſaßen und bereits die
halbe Nacht hinter ſich hatten, ſpricht der Böhme: „Mein
liebtrauter Cumpan, Du ſcheinſt mir ein wackerer Zecher
und gehörſt, wie ich merke, zur feinen Zunft!“ Machte
der Teufel ein erzdummes Geſicht, und redete alſo: „Dein
Lob, mein edler Herr, iſt mir gar erbaulich zu hören und
Pht lieblich ein in meine Ohren, aber ich weiß nicht, wie

u es meinſt! Weolle alſo mir die Ehre anthun und Dich
deutlicher erklären was verſtehſt Du unter der feinen Zunft?“

Spricht der Böhme: „Es giebt der Zecher zweierlei Art!
Die eine Zunft iſt die der gedankenloſen Säufer, ſo alles in
die Gurgel einſchütten, was ihr Maul nur erreichen kann;

haben keinerlei Prüfung noch Kenntniſſe auf der Zungen-
ſpitze und gießen Dir den elendeſten Tropfen juſt ſo gern
in die Kehle wie den lieblichſten! Die andere Zunſt der
Zecher aber iſt die, ſo da wiſſen, was ſie trinken und
haben Wahl und Verſtändniß von dem, was ſie genießen,
verſchmähen jedweden gemeinen Spüllicht und halten ſich
zu edlem Trunk, der da wohlthut für Seel' und Leib und
machet fröhlich der Menſchen Herz und ohne Häder und
Stank! Das iſt die feine Zunſt!“ Spricht der Teufel:
„Wenn Du es ſo verſtehſt, haſt Du Wahrheit geredet!
Zu der Zunft gehöre ich wirklich!“ Der Böhme trinkt ſein
Glas aus, ſchenkt's wieder voll und ſpricht: „Gieb Ant-
wort und ſtehe Rede: haſt Du Dich ſchon feierlich ein-
gekauft in dieſe Zunft der feinen Zecher?“ Der Teufel:
„Wie meinſt Du das Der Böhme: „Es iſt allwege
Sitte und Brauch, daß jedweder Zecher ein Werk thu, daran
man erkenne, daß er keiner ſei von den dummen Schläuchen,
die alles einſchütten, was der Wirth vorſetzet!“ Der
Teufel: „Jch dächte, das haſt Du heut' Nacht wohl er-
kunden können, denn ich habe drei Weine verſchmähet und
erſt den vierten, der mir wohl behagte, den hab' ich erkieſet!“
Spricht der Böhme: „Damit iſt's nicht abgethan, mein
Geſell! So Du wirklich ein feiner Zecher, mußt Du dar-
thun, daß Du mit Leib und Seel' einſtehſt für die gute
Sache und ehrliche Zunft! Und wenn Du mir nicht den
Beweis kannſt ſtellen, von ſolch' einer Heldenthat, ſo biſt
Du keiner der Unſrigen!“ Spricht der Teufel: „Was
haſt Du für eine That der Art von Dir zu rühmen
Der Böhme trinkt ſein Glas aus, ſchenkt's wieder voll und
ſpricht: „Jch habe in Warſchau fünf edle Polen unter den
Tiſch getrunken, drei Tage und vier Nächte, die hatten eine
Wette mit mir angeſtellt, mich zu überwältigen und tauſchten
die Becher und ließen mir vorſetzen die großen Humpen,
ſich ſelber aber theileten ſie kleinere zu mit doppeltem
Boden. Hab' ſie aber dennoch beſtritten und allen Fünfenzu einem ehrlichen Begräbniß verholfen!“ Der Lenſel:
„Das laß ich gelten! Nenn' mir ſolch eine ähnliche That
und ich will ſie thun, ſowahr ich ein feiner Zecher bin und
kein dummer Schlauch!“ Spricht der Böhme: „Das

ſoll ein Wort ſein! Stoß an!“ Und ſie ſtießen an, daß
die Gläſer zuſammenklangen wie Schwerterſchlag bei dem
Turnier. Dem Teufel wurde es allgemach heiß und er
ward voll des ſüßen Weines und zog das Wamms aus
und lachte über die Maßen. Der Böhme trinkt ſein Glas
aus, ſcheukt's wieder voll und ſpricht: „Wir wollen's uns
für den Reſt der Nacht bequen machen und wohl ſein
laſſen! Morgen will ich Dir ſagen, was Du thun ſollſt! Haſt
Du dann Alles endlich vollführt, dann ſoll Dir keine Menſchen
ſeele in Böhmerland nachſagen: daß Du kein feiner Zecher ſeiſt
und ich will Dir helfen, dorten gute Brüder zu finden, die mit
Dir würfeln und trinken, ſo oft Du magſt!“ Das war
nun dem Böſen Waſſer auf ſeiner Mühle und er ward
ſchier ſo luſtig wie ein ehrlicher Menſch und ſtreckte die
Füße weit von ſich und ſang mit ſeiner kräftigen Stimme
ein luſtig Schelmenlied. Sieht der Böhme unter den Tiſch,
erkennt den Teufelsfuß, ſchlägt insgeheim ein Kreuz und
lacht ſtill in den Bart. Auf einmal zuckts dem Teufel
durch die Glieder, alldieweil er Morgenluft wittert und da
er weiß, daß es ihm nicht gut thut, wenn der Hahn zu
ſchreien anhebt, ſucht er einen Vorwand, ſich davon zu
machen. Der Böhme läßt ihn gewähren, denn er mochte
für das Mal auch wohl genug gehabt haben

Kommen ſie am anderen Morgen wieder zuſammen,
ſpricht der Böhm: „Jetzt, lieber Geſell, iſt die Zeit vorhanden
zu Deinem Meiſterſtreich, Dich einzukaufen in die Zunft,
davon ich geſtern geredet“, und der Böſe meint: „nur vor-
wärts!“ Führt ihn der Böhm hinaus in die Vorſtädte.
Da war dazumal noch eitel Wildniß und viel dunkler Wald,
ſtrich auch manch fahrendes Geſindel durch die Gegend und
dem Teufel ſchien's gar nicht recht, daß er auf dies Aben-
teuer ſich eingelaſſen, denn er wollte doch dem Böhmen
gegenüber den feinen Geſellen weiter ſpielen und ſich niche
verrathen laſſen, wozu hier mancher Anlaß ſich bot. Denn
die fahrenden Geſellen, ſo mit falſchem Würfel durch die
Lande ziehen und im Schubſack neben der Rattenfänger-
Pfeife auch gleichzeitig den blutigen Dolch führen, kennen
ihren Herrn und Meiſter wohl, wie er ſich auch vermummet
und der Böhm hätt' ſicher den Braten agerochen (der dumme



nächſtjährige Generalverſammlung wird in Magdeburg ab
ten.gwet Ein Artikel der „Neuen Zürcher Zeitung“ über

„die Entſtehungsgeſchichte des deutſch engliſchen Vertrages
in Oſtafrika“, von dem in gewiſſen Blättern ſchon vorweg
telegraphirte Auszüge gebracht wurden, liegt jetzt im Wort-
laute vor. Letzterer, vermag nicht davon zu überzeugen, daß
eine genaue Kenntniß der Perſonen und Thatſachen die
Darlegung veranlaßt hat. Der Zorn ſcheint die Feder ge-
führt zu haben. Uebrigens iſt vielleicht noch nachzutragen,
daß Anſpielungen auf perſönliche Einwirkungen in die dem
Vertrage e Verhandlungen ſchon früher
auch in deutſchen Zeitungen ſich gefunden haben; vielleicht
Find ſie von derſelben Seite ausgegangen, wie jener Artikel.
Die beſte Kritik des Artikels liefert die „Kreuzzeitung“:
Klatſch! Wir haben von demſelben darum auch keinerlei

Notiz dochmals die kolmarer Reichstagswahl. Jn dem durchden Tod Karl Grads erledigten Reichstagswahſkreiſe iſt, wie
bereits gemeldet, wenig Geneigtheit zur Uebernahme des
Mandates vorhanden. Letzteres wurde der Reihe nach vier
wegen ihrer gemäßigten Anſchauungen dazu geeignet erſcheinen
den Perſönlichkeiten angeboten, ohne daß ſich eine derſelben zur
Annahme bereit erklärte. Während alſo von gemäßigter Seite
der Sache anſcheinend große Gleichgültigkeit entgegen gebracht
und die Möglichkeit, daß auch der kolmarer Wahlkreis durch
einen katholiſchen Geiſtlichen vertreten werde, ruhig erörtert
wird, hat ſich die ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei wenigſtens

um Erleſſe eines Wahlaufrufes aufgeſchwungen, der allerdings
ſo nichtsſagend wie möglich iſt und nicht einmal den Namen
des in Ausſicht genommenen Candidaten nennt. Als ſolcher
wird, an Ort und Stelle kein Geringerer als Bebel bezeichnet,
der, unterſtützt von Hickel, dem ſozialdemokratiſchen Vertreter
des Mühlhouſer Wahlkreiſes, eine regelrechte Wahlbewegung
einleiten ſoll. Wenn dies der Fall iſt, ſo werden wohl auch die
gemgigen Elemente ſich zu einem anderen Vorgehen aufraffen.

BVerkürzung der Ladefriſten Vor einiger Zeit hatte
ein rheiniſcher induſtrieller Verein dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten eine Eingabe unterbreitet, in welcher er bat, daß, wenn
än Ausnahmefällen unter ganz beſonderen Umſtänden eine Ver-
kürzung der Ladefriſten, unvermeidlich wird, einmal bei Be-
trieben, welche regelmäßig im Laufe des Tages verfrachten, von
dem Nachweis der Jdentität der Wagen abgeſehen und nur die
Ablieferung der beſtellten Wagenzahl verlangt werde, und daß
ferner bei der Berechnung der Wagenſtrafmiethe die mittlere
Ladezeit zu Grunde gelegt werde. Der Miniſter hat nunmehr
beide Geſuche abſchlägig beſcheiden laſſen, da ihre Verwirklichung
einen geregelten Umlauf des Wagenparks unmöglich machen,
ſowie die Kontrole erſchweren und deren Sicherheit beeinträchtigen
würde. Jndeſſen hat der Miniſter erklärt, daß künftighin bei
Anträgen auf Erſtattung von Wagenſtrafmiethen im gegebenen
Falle dem Beſtreben der Werke, durch Rückgabe anderer Wagen
vor Ablauf der Ladefriſt nach Kräften zur Beſchleunigung des
heentiwilouſs mitzuwirken, billige Rechnung getragen werden
olle.

n Aus dem Heerlager der Ultramontanen. Die
Nachricht, daß ſich außer Windthorſt, Biſchof Korum und
Fürſt Löwenſtein anch der Freiherr Felix v. Los nach
Mainz zu einer gemeinſamen Beſprechung begeben habe,
deren Hauptgegenſtand naheliegend die Frage bilden wird,
welchen Ton man auf der Coblenzer KatholikenVerſamm-
Innung anſchlägt, läßt die Friedfertigen wenig Gutes hoffen.
Gehört doch Herr v. Los ſeiner ganzen Vergangenheit nach
Zu den Unverſöhnlichſten der Unverſöhnlichen. Wenn dieſer
Heißſporn jetzt als officieller Mitberather herangezogen wird,
muß Holland in Noth ſein wie niemals zuvor. Ganz ſo
wie bei Socialdemokraten und Freiſinn bröckelt es auch
Feit lange bei den Ultramontanen! Es iſt ſehr bezeichnend
Für die Lage der Partei, daß man von Leuten wie Dasbach
und Los ſür das Parteileben einen neuen Aufſchwung er
wartet.

F Das Berl. Volksbl. veröffentlichte geſtern bereits
eine weitere Liſte von Gaben für die Hamburger Strei-
kenden. Demnach ſind allein aus Berlin ſeit vorgeſtern
ſchon wieder 1000 eingegangen.

Ein focialdemokratiſches Blatt hat offen ausge
ſprochen, daß kein Zweifel darüber beſtehen könne, daß
unſere Landwirthſchaft ohne die Getreidezölle zu Grunde
gehen müßte. Wenn die Sozialdemokratie gleichwohl die
Abſchaffung dieſer Zölle fordert, ſo iſt, wie die „Conſer-
vative Correſpondenz zutreffend bemerkt, der Widerſpruch
nur ein ſcheinbarer; denn die verwüſtenden Folgen, das
Elend des ſtädtiſchen Arbeiters und der landwirkhſchaftlichen
Bevölkerung richten den Boden her, aus dem der Social-
demokratie das, was ſie wünſcht, erwächſt: eine verzweifelte

e eeeeererldTenfel vermeinte nicht: daß dies ohnehin längſt geſchehen
war), wenn ſo ein Ritter des Nebels frank und frei den
Hut gezogen vor dem Böſen und etwa geſprochen: „lieber
Meiſter, wo find ich nächſtbei ein fettes Schwein zu er
ſtehlen oder er hätte vom Galgen, deren es dazumal nicht
wenige in der Umgegend gab, ſo ein ſriſch gehängtes Gauner-
geſicht die Augen plötzlich aufleuchten laſſen, da er des Verführers

anſichtig wurde und ihm zugeraunt: „hol' mich herunter,
denn ich hab' Dir alleweil getreulich gedient und hätte
noch eine Rechnung wett zu machen mit einigen Geſellen,
die mich jüngſt beim Pferdediebſtahl ſchändlich über das
Ohr gehauen haben!“ Das Alles hätte leicht kommen
können und ging dem Teufel daher gar angſtvoll durch
ſeinen weindurchdüſterten Schädel, daß ihm ſchier heißer ward
als am Abend zuvor. Zu ſeinem Glück ſteht aber der
Böhm jetzt endlich ſtill und ſpricht: „Hier, mein lieber
Geſell, ſind wir am Ziel!“

Sie ſtanden vor einer Waldherberge.
Da wohnt die Hahnenwirthin,“ ſagt der Böhm, „ein

Weibsbild ſo häßlich und ſchlecht wie des Teufels Urgroß-
mutter, der mußt Du einen Poſſen ſpielen! Sonſt darſſt
Du nimmer in unſere Zunft!“

Schneidet der Teufel freilich ein ſchreckliches Geſicht,
da er von ſeiner lieben Urgroßmutter ſo gar deſpectirlich
mnß reden hören, macht indeß gute Miene zum böſen Spiel
(Gwas er ja allemal gar vortrefflich verſtehet) und meint:
„Gieb mir einen Anſchlag!“

Und der Böhm erzählt alſo: „Weit und breit um
Schweidnitz lebt kein Schankwirth, der's dieſem Weibsbild
gleich thät an Fälſchung von Getränk und unrichtigem Maß
Ich hab' ſie längſt auf dem Korn und es war mir ein
Gandium, wenn's der einmal an Hals und Kragen ginge,
dieweil auch ich einen Ungarwein erhalten und mit zwei
Schock polniſcher Groſchen für's Fäßlein bezahlt habe, ſo
hernach im Keller ſich auswies als eitel Honigwaſſer mit
Grünberger Weinſtein verſetzet!“

Du r 77 die Zähne:. „Warum biſt
„alfo thöricht und kaufeſt die Katze imWein im Schlauch?“ le e Sat oder den

Schluß folgt.)

liſirter

und darum zu Allem entſchloſſene, kampfbereite Gefolgſchaft.

Wenn aber auch der Freiſinn ſich an denſelben Forder-
ungen, die den Ruin der Landwirthſchaft bedeuten, betheiligt,
ſo iſt nur eine doppelte Erklärung möglich. Entweder hat
auch der Freiſinn ſeine beſonderen Gründe, auch bei dieſem

r mit der Socialdemokratie „eine gute Strecke
egs zuſammenzugehen“, oder ſeine Klugheit reicht nicht

ſoweit, um ihn erkennen zu laſſen, mit welchen unehrlichen
Deklamationen und popularitätsheſcherigen Betreibungen er
nach wie vor die alte „Vorfrucht der Socialdemokratie“,
5 Kärrner und Handlanger der Socialrvolutionspartei
bleibt.

Streiflichter.
Ueber die ruſſiſche Geheimpolizei in Ru-

mänien veröffentlicht der Bukareſter „Telegraful“ mebrere
Artikel, aus denen wir Folgendes entnehmen: Der Chef der
ſelben iſt der Spion Miszenko, der trotz ſeiner 68 Jahre noch
ein rüſtiger Mann und gewiegter Diplomat iſt. Die Frau
deſſelben iſt jene Dame, welche unter dem Namen Madame
Waſiliew und unter dem Vorgeben, ihren verſchollenen Sohn
zu ſuchen, ſeit Jahren das weſtliche Europa dereiſt, um dort die
ruſſiſchen Kolonien zu überwachen. Beide haben mit ihrem
Beruf“, ein anſehnliches Vermögen erworben, doch ſchwebt

Miszenko in ewiger Furcht, ermordet zu werden. Seine Woh
nung in Bukareſt iſt ſtets dreifach verſchloſſen, außerdem wird
ſie von zwei Doggen bewacht. Auf der Straße wird
er niemals geſehen, nur in zwingenden Fällen fährt er desAbends im geſchloſſenen Wagen aus. Gleichwohl iſt er ſehr
arbeitſam, da er ungbläſſig Berichte für den Miniſter des Jn-
nern fertig ſtellt. Für Telegramme erhält er aus Petersburg
eine Chiffre, welche auch Herr Hitrowo in Bukareſt nicht kennt;
auch die Geldmittel für ſich und ſeine Agenten gehen Miszenko
direkt von der ruſſiſchen Regierung zu, welche durch ihn ſogar
das eigene Geſandtſchaftsperſonal überwachen läßt. Es komme
vor, de Miszenko auch Agenten und Spione Hitrowo's in
ſeinen Sold nimmt, um auch dieſen zu beaufſichtigen. Beſon
ders verdächtig ſei der ruſſiſchen Reg der Sekretär
Hitrowo's, Ladejinſeki, der zwar wegen ſeiner guten Beziehun
gen zu den höheren Bukareſter Geſellſchaftskreiſen unentbehr-
ſie ſei, aber doch im Verdachte ſtehe, liberale Anſchauungen zu

egen.
Die Jrredentiſten in Jtglien ſind ungemein

rührig an der Arbeit, die bekannte Auflöſung, des Trieſtiner
„Propatria-Vereines“ für ihre Zwecke auszunützen. Erſt neu
lich ſetzten ſie bei den Gemeindewahlen in Neapel ihre Kandi-
daten, darunter den Haupt- Chauviniſten Jmbriani, durch, und
auch bei der am 3. ſtattgehabten Wahl eines Deputirten
der Stadt Rom haben ſie inſofern einen nennenswerthen
Erfolg zu verzeichnen, als ſie die Wahl des Regierungsmannes,
des Afrikareiſenden Antonelli, im erſten Anlaufe verbinderten.
Gegenkandidat war ein geborener Trieſtiner und ſpäter natura-

taliener, Barzilai, der zum Zeichen des Proteſtes gegen
jene Auflöſung auf den Schild erhoben worden war. Er brachte
es auf 1581 Stimmen, während Antonelli 1735 zufielen. Da
auch Ricciotti Garibaldi ſich als Kandidat gemeldet hatte und
ihm 614 Stimmen wurden, ſo iſt Stichwahl zwiſchen Antonelli
und Barzelai nothwendig geworden. Bezeichnend genug für die
gegenwärtig erregte Stimmung weiter Kreiſe in Jtalien iſt
jedenfalls die ſtarke Stimmenzahl, welche ſich auf den Proteſt
kandidaten vereinigte. Jn Jtalien hat der Vorfall großes
r erregt und in den Blättern wird er lebhaft be-
prochen.

Die Zunahme der ſommerlichen Hitze hat auch
eine Zunahme der Cholera im Gefolge gehabt. Aus Mekka
wird ein intenſives, aus Spanien ein extenſives Wachsthum
der Seuche gemeldet. Da die ſpaniſchen Choleraherde von den
Verkehrshauptſtraßen abſeits gelegen ſind, insbeſondere auch
der Geſndheitszuſtand von Madrid in den neueſten Telegrammen
als andauernd günſtig bezeichnet wird, ſo iſt gegründete Aus

vorhanden, daß es gelingen werde, die Krankheit auch
ernerhin lokaliſirt zu halten. Minder günſtig erſcheint die

Sitnation, die durch dos Erſtarken der Seuche in Mekka ge-
ſchaffen wird. Mekka iſt eines der volkreichſten mohamedaniſchen
Verkehrszentren, das aus allen Theilen des Orients die Pilger
anzieht bezw. in ihre Heimath zurückſendet. Als Ausſtrahl-
ungspunkt von Seuchen hat Mekka ſchon ſeit Jahrhunderten
eine traurige Berühmtheit erlangt; allerdings waren früher die
prophylaktiſchen und ſonſtigen ſanitären Abwehrmittel der
heutigen Wiſſenſchaft entweder nicht vorhanden oder nicht in
leiſtungsfähiger Weiſe organiſirt. Wo letzteres auch heute noch
nicht der Fall, mag die Gefahr einer Choleraeinſchleppung von
Mekka aus nicht unterſchätzt werden; für das Bereich der
europäiſchen Kulturwelt aber müßten ſchon ganz außergewöhn-
lich unglückliche und erſchwerende Umſtände zuſammenwirken,
um mit einer Sencheninvaſion von Mekka her als einer in
ernſthaften Betracht kommenden Eventualität zu rechnen. Alſo
keine unnöthige Sorge!

Zu dem Streite um die Ausführung des
deutſch-czechiſchen Ausgleichs liegt heute folgende
Meldung vor: Heinrich zeigte dem Prager Stadtrath die An-
nahme des Landesſchulrathsmandats unter Schmähungen der
Deutſchen an. Stadtrath Milde erklärte protokollariſch
als Wortführer aller, der Stadtrath werde ſich die Oberaufſicht
der Deutſchen nicht gefallen laſſen, die Kundgebungen der
deutſchen Gemeinden hätte der Staatsanwalt ſtrafrechtlich ver
folgen ſollen.

Die ruſſiſche Regierung hat durch den deutſchen
Generalkonſul in Sofig auf Grund der Kapitulationen die Frei-
laſſung des im Prozeß Panitza verurtheilten Kalobkoff in ſeiner
Eigenſchaft als ruſſiſcher Unterthan gefordert. Die bulgariſche
Rhrierung wird, nach der Köln. Ztg., dieſem Verlangen Folge
geben.

Fälle von Rnb m a igtzit werden auf derbritiſchen Flotte gemeldet. Der eine kam, nach der Köln Ztg.,
auf dem Kriegsſchiff „Victorig“ im Mittelmeere vor, die andern
Vorkommniſſe trugen ſich bei dem Geſchwader auf der nord-
amerikaniſchen Station zu, von welchem 24 Matroſen deſer-
tirten, aber wieder eingebracht wurden.

Zickzack.
Die Buſchiriſchen Kanonen, welche unſerenMarinetruppen bei der Eroberung von Kilwa in die Hände

fielen und vom „Adler“, wie wir unlängſt mittheilten, nach Bre
merhaven gebracht wurden, ſind urxalte, höchſt ſchwerfällige Vor
derlader, die vom Roſte ſchon ſtark mitgenommen ſind. Sie
ruhen auf plumpen hölzernen Laffeten mit hölzernen Rädern.
Von den drei Kanonen haben zwei etwa eine Länge von 1,50 m
und ein Kaliber von 12 em, während das kleinere Geſchütz etwa
Im lang iſt und 7 em Kaliber beſitzt. Dieſe Kanonen Knd mit
Meſſingſchildern verſehen worden, auf denen ſich eine Jnſchrift
befindet, welche über die Erbeutung Auskunft giebt. Später
s dieſe Trophäen in Kiel oder Wilhelmshaven aufgeſtellt
verden.

Derx Bibliothekar Richter von der Dres
de ner Königlichen Bibliothek hat neuerdings ein
Verzeichniß der Bibliotheken berausgegeben, welches
nicht allein über die Bändezahl und die Spezialitäten, ſondern
auch über alles ſonſtige Wiſſenswerthe der bedeutendſten euro
päiſchen und außereuropäiſchen Bibliotheken berichtet. Die 50
größten Bibliotheken Dentſchlands weiſen einen Beſtand von
etwa 12 700 000 Bänden auf, d. h. ihr Beſitzſtand iſt größer als
der der 50 größten engliſchen (6 450 000) und der 50 größten
amerikaniſchen (6 100 000) zuſammen. Zur Neuanſchaffung von
Büchern ſtehen jenen deutſchen Bibliotheken alljährlich nur
765 000 zur Verfügung, während die 50 größten Vibliotheken
in Nordamerika jährlich 1 900 000 zur Ergänzung ihres Be
ſtandes verwenden können.

Großfeuer in Glogau. Jn der Nacht zum 5. d.
erieth ein auf der Dominſel bei Glogan ge-gegen 1 Uhr

legener großer Schuppen mit Pontonfahrzeugen und der Mon-
tirungskammer des Pionzjer-Bataillons Nr. 5 in
Brand. Die raſch alarmirken Feuerkommandos der Truppen
theile Glogaus rückten, wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, im

Laufſchritt nach der Brandſtelle ab, wo auch bald die Feuer,
ſpritzen erſchienen. Die Pioniere ſuchten wenigſtens die Pon
tonfahrzeuge zu retten, da an Rettung der Montirungsgegen-
ſtände bei der raſenden Schnelligkeit, mit welcher das Feuer
um ſich griff, nicht zu denken war. Die thurmhoch gehenden
Feuerſänlen, welche die altehrwürdige Domkirche grell be-kenchſeten, verbreiteten eine Hitze, daß auch das Dach eines in

der Nähe ſtehenden Getreideſpeichers des Proviantmagazins zu
brenuen anfing und zwei Artillerieſchuppen in Gefahr geriethen.
Durch das muthvolle Vorgehen der Pioniere, welche trotz der
ungeheuren Hitze auf das brennende Dach kletterten, wurde hier
die Gefahr beſeitigt. Der Pionierſchuppen mit ded Montir-
ungskammer branntke dagegen vollſtändig nieder. Der Schaden
ſoll ſich auf mehr als 200 600 .4 belaufen. Wie es heißt, ſind
die neuen Uniformen, welche die Pioniere bei der Kaiferparade
tragen ſollten, ſämmtlich mitverbrannt. Ueber die Urſache des
Brandes ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf, doch iſt
etwas Genaues bisher nicht ermittelt worden.

Grabſchrift für den Herzog von Aoſta.
Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, hat König Humbert ſoeben
die Jnſchrift genehmigt, die auf das Grab mal ſeines
Bruders, des Herzogs von Aoſta geſetzt werden ſoll. Sie
lautet: a médée de Savoie, Due d'Aoste. II com-
battit il fut blessée pour lindépendance de lItalio. Prié de
régner, il déposa intacte la eouronne d'Espagne. Brava le
choléra à Naples. Le neu vième lustre non accompli, il rendit
à Dieu son äme intrépide et bonne pleuré de tout le monde,
A l'époux et tendre père sa veuve et ses enfants.“

Vor dem Civilgericht der Seine fand der
Prozeß des Vicomte de Civry ſtatt, welcher von derStadt Genf die Hergusgabe der Erbſchaft ſeines Groß
vaters, des Herzogs von Braunſchweig, verlangt. Das Gericht
ſprach ſich zu Gunſten des Vicomteraus. Die Stadt Genf will
aber das Urtheil nicht anerkennen und beſtreitet die Zuſtändig
keit der franzöſiſchen Gerichte.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Bedeutung Berlins als Ausfuhrplatz, be

ſonders für Mode und Kurzwaaren, tritt immer ſchärfer hervor.
Nach dem „Konfekt.“ müſſen in der letzten Woche Einkäufer aus
aller Herren Ländern hier verſammelt geweſen ſein, namentlich
wimmelt es hier jetzt von ſolchen aus England und Rordamerike-
Aber auch aus Paraguay, Braſilien, Mexiko, Haiti, Melbourne,
Sydney, Yokohama, Guätemala, Tiflis, Kanada, Natal, Valencia
Shanghai, Bombay, Kalamatg (Griechenland), Varna, Oporto,
Braiſa weilten in der letzten Zeit zahlreiche Einkäufer in Berlin.
Nach derſelben Quelle nimmt jetzt auch die Berliner Herren
Konfektionsinduſtrie, welche bald mit dem hier betriebenen welt
beherrſchenden DamenKonfektionsgeſchäft wird wetteifern können,
ſehr regen Antheil an der überſeeiſchen Ausfuhr; Berlin hat
auf dieſem Gebiete bereits den Mitbewerb der Kaiſerſtadt an
der Donau überflügelt. Die Kommiſſiousfirmen, welche früher
ihre überſeeiſchen Kunden nach Wien und anderen Fabrikſtädten
führten, geben ihre Aufträge jetzt hier. Erſt in allerletzter Zeit
ſind große Auſträge für Paragnay, Hayhti, Mexiko und Braſilien
untergebracht worden und der ganze Kontinent gehört jetzt zu
Kunden der Berliner Fabrikation für Herren- und Knaben-
kleider.“ Es wird nicht mehr allzu lange Zeit dauern, daß dic
Herrenkonfektion für Berlin dieſelbe Bedeutung erlangt, wie die
Damenkonfektion, daß ſie Tauſende von Arbeitskräften be
ſchäftigen und das Ausfuhrgeſchäft vollſtändig beherrſchen wird.

Der muthmaßliche Mörder der Wende, welcher
vielfach zur Nachtzeit in Wiener Cafés, in Tanzlokalen, in den
Abendſtunden in den größeren Bierlokalen der Friedrichſtadt
und am 19. Jnli, am Tage der Ermordung, Abends nach 10 Uhr
noch im „Zelt 4“ verkehrt hat, wird jetzt von der Polizei in
folgender Weiſe beſchrieben: Alter: etwa 32 Jahr; Größe: etwa
1,68 Meter; Figur: in den Schultern breit, in der Taille ſchlank:
Haltung: aufrecht, die Schultern zurückgenommen; Geſicht: ova,
die Backen geröthet; Schnurrbart: dunkel, bald die Enden ſcharf
nach oben gedreht und auseinander gebürſtet, bald ſcharf zu
ſammengedreht und wagerecht abſtehend die Haare dunkel, in
der Mitte geſcheitelt, halb in die Stirn hinein und dann zurück
gebürſtet. Kleidung: Dunkler Jacketanzug, wiederholt auch
gelbe Weſte mit verſchiedenfarbigen Punkten. Die Weſte etwas
weit ausgeſchnitten, ſo daß gen beiden Seiten der herabhängenden
dunklen Kravatte das Oberhemd zu ſehen war; auffallend hoher
Stehkragen, dunkler Filzhut mit umgebogener Krempe, ab und
zu auch Zylinderhut. Schnürſchuhe ſchwarz, mit breiten Ab
ſätzen, vorn weder ganz breit, noch ganz ſpitz. Beſondere Kenn
zeichen: Der Geſuchte trägt ein goldenes Pincenez an dünner,
ſchwarzer Schnur, welches er öfter in der äußeren Rocktaſche
führte gewöhnlich aber aufgeſetzt hatte. Ex führte einen ſtarken
Stock, deſſen Griff eine große, anſcheinend ſilberne Kugel bildete,
bei ſich. Unterhalb der Kugel ſetzte ſich glattes Metall noch ein
Stückchen fort, ehe der Stock begann; er rauchte, und War
vielfach echte Virginia-Zigarren. An anſcheinend goldener Uhr
kette trug er ein viereckiges, ſtarkes Medaillon, auf dem Zeige
finger der linken n einen goldenen Siegelring, in deſſen
goldene Platte ein Namenszug gravirt war.

Das Gardekorps rückt bereits am 20. Augnſt zum
Manöver aus. Daſſelbe wird ſich bis nach Mecklenburg hinein-
ziehen. Die reitende Abtheilung der GardeFeld Artillerie nimmt
an den F7 ben Manövern des 5. Armeekorps Theil.

Eine ent ſetzliche Verſtümmelung der rechten
Hand zog ſich geſtern Vormittag der 12j hrige Knabe Richard
Pl. aus der S l Derſelbe hatte ſich
Weiſe in einen Raum der rer begeben, welche ſich
in den Hintergebäuden des Wohnhauſes befindet, um dort an
einem mittels Transmiſſion bewegten Schleiſſteine ein Taſchen
meſſer zu ſchärfen; dabei war er ſo ungeſchickt zu Werke ge-
gangen, daß das Meſſer mit der rechten Hand zwiſchen demEchleifftein und deſſen Umhüllung feſtgeklemmt und das Fleiſch

von mehreren Fingern bis auf die Knochen abgerieben wurde.
Auf ſein Schmerzensgeſchrei befreiten Herbejeilende den Knaben,
der nach Anlegung eines Verbandes in ein Krankenhaus ge
ſchafft wurde.

Die Feier des 75jährigen Burſcheufchafts
Jnbiläums.

(Originalbericht der Hall. Ztg.)

u I. Jena, 6. Auguſt-
Um 29 Uhr Abends wurde der große Feſtkommers in der

Feſthalle durch den Präſidenten, Herrn stud. von Pfiſter,
rminia-Jeng eröffnet. Wohl 1500 Burſchen mit ihren Gäſten,

Herren und Damen, mochten anweſend ſein und ſie alle blieben
froh bewegt bis weit über Mitterngcht zuſammen. Nach dem
Geſang des Liedes: „Sind wir vereint zur guten Stunde“ ſprach
als erſter Redner Herr Superint. Fränkel aus Dornburg.
Mit packenden Worten wies derſelbe darauf hin, daß dieſes
große Burſchenſchaftsfeſt das erſte ſei, welches ſeit Wiederauf-
richtung des Reiches gefeiert werde. An der Spitze des Reiches
ſtehe ein Kaiſer, kühn und auſſtrebend, wie jenes, ihm zur Seite
Fürſten, deren Herz ebenſo warm für das Volk geg. Unter
dieſen rage Großherzog Karl Alexander empor; der Enkel des
Fürſten, unter deſſen Hut die Burſchenſchaft geſtanden habe.Dem Kaiſer und dem rok ßer og gelte ſein Hoch. Ein drei-
faches donnerndes Hoch brauſte durch den Raum, dann wurde
beſchloſſen, Begrüßungstelegramme an den Kaiſer und den Groß-
herzog zu ſenden. Der Präſes des Kommerſes brachte darauf
in formſchöner gedankenreicher Rede der dentſchen Burſchenſchaſt.
einem Kleinod des deutſchen Volkes, ein jubelnd aufgenommenes
Hoch dar. Nun folgte Lied auf Lied, Anſprache auf Anſprache.
So manches vortreffliche und zündende Wort wurde geſprochen,
wir erwähnen nur eine Rede, welche der heimgegangenen Grün
der der deutſchen Burſchenſchaft gedachte, ferner Anſprachen von
Vertretern aus Prag, Linz und Siebenbürgen. Freudigſte Ueber
raſchung enlſtand, als der Sprecher aus Siebenbürgen erklärte
er ſei als der einzige Vertreter der Stammesgenoſſen ſeines
Landes erſchienen und plötzlich Begrüßungsworte noch anderer
anwefender Siebenbürgen laut wurden. Es läßt ſich nicht leicht
beſchreiben, mit welchem Jubel die Worte der Redner aus Prag
(ein Vertreter der Burſchenſchaft Karolina) und Linz (Hofadvo-
kat Bäurle) aufgenommen wurden.

Der erſte Redner wies darauf hin, daß es Aufgabe der
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urſchenſchaſter in Oeſterreich ſei, der ſſaviſchen Hochflutb einen
entgegenzuſeßen, ſein Hoch galt dem Jdeal der Burſchen

ſchaft, wie es in der nationalen Oſtmark lebt. Der Sprecher
aus Linz gab dem Wunſch Ausdruck daß auch den Deutſchen
Heſterreichs ein Bismarck erſtehe. Der ſiebenbürgiſche Redner
überbrachte, wie die Vorredner, Wünſche für das fernere Ge-
deihen der Burſchenſchaft. Ein quderer Redner ſprach den Wunſch
aus, daß die Burſchenſchafter ſich vorbilden, um ſpäter für das
Volkswohl mitwirken zu können. Es gelangten dann unter leb-
e eifall Begrüßungs- und Glückwunſchtelegramme zur

erleſung. Um 12, Uhr wurde der Landesvater ausgeführt.
welchen beſonders die Damenwelt mit großer Aufmerkſamkeit
folgte. Um 2 Uhr ſaßen die meiſten Feſtgäſte noch fröhlich bei
jammen, die lehten begrüßten die aufgehende Sonne des heutigen
Tages, welcher ebenfalls in froher Luſt verbracht wird.

Auf dem Markt, vor der Zeiſe und dem Germanenhaus ſitzt
Bruder Studio mit den ins Philiſterleben eingetretenen Herren
vei dem berühmten jenger Wein Kreo oder beim Schoppen
Gerſtenſaft. Die alten Herren haben heute erln Be
xathungen abgehalten. Heute Mittag wurde ein gemeinſames

rühſtück im Deutſchen Haus eingenommen, bei demſelben ſprach
eneralſekretär Wild (Teutonia-Jena). Heute Abend wird in

der Feſthalle getanzt werden.

XlI. Deutſcher Topezirer-Verbandstag-
V. luß.)es u tte, den 7. Anguſt.

Jn der geſtrigen Sitzung wurde weiter beſchloſſen, die An
ſchaffung von Meiſterbriefen den einzelnen Jnnungen zu über-
laſſen: als Vorlagen wurden die ausliegenden Meiſterbriefe der
Kölner und Berliner Jnnung empfohlen, dagegen ſoll nach dem
Muſter des Kölner Meiſterbriefes ein neuer Verbands-Lehrbrief

angefertigt werden. 8Zum Verſammlungsort für den nächſten Vexr-
bandstag im Jahre 1892 wurde Koblenz gewählt Es
erfolgte dann die Wahl des Geſammt-Vorſtahndes;
es wurden wiedergewählt die Herren Michand- Leipzig
1. Vorſitzender) Knappe- Leipzig (1. Schriftführer),
abierſchky- Breslau (2. Schriftführer), Bodewig II.

Köln a. (2. Beiſitzer), neugewählt die Herren Richter
ſieh s (Kaſſirer) und Salzmann- Hamburg (I. Bei-
itzer).

Von Herrn Brüggemann- Berlin wurden dann noch
Mittheilungen ü
liner TapezirerJnnung gemacht; im Anſchluß daran regte Herr
Schwarz- Frankfurt g. M. die Bildung einer Bundes-
Meiſter-Krankenkaſſe an. Die Verſammlung nahm darauf fol
gende Reſolution an:Der Verbandstag beſchließt, den Antrag der Frankfurter

Jnnung auf Errichtung einer centraliſirten Meiſter-Kranken-
Kaſſe dem Central-Vorſtand des Tapezirer-Bundes zur Er
wägung anheimzugeben.

Nachdem dann noch auf Antrag der Rechnungsprüfer Herrn
in aud, als interimiſtiſchen Rechnungsführer der Unter
tützungskaſſe in Sterbefällen Entlaſtung ausgeſprochen und der

Genannte endgiltig mit Führung dieſer Geſchäfte betraut war,
wurde der Verbandstag mit dem Ausdruck des Dankes an die
Halliſche Junung, an die königlichen und ſtädtiſchen Behör-
den ſowie einen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Perſonalien.
Dem praktiſchen Arzt Schwering in Oſterwieck iſt

der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.
Der Reichsanzeiger meldet jetzt die bereits mitgetheilte

Ernennung des Profeſſor Märcker zu Halle zum Geheimen
Regierungsrath.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatket.

An dem Kurſus zur Ausbildung von Turn-le hrerinnen haben an der Kgl. Turnlehrer-BVildungsanſtalt
Zu Berlin während der Monate April, Mai und Juni 1890
a. A. theilgenommen und am Schluſſe deſſelben das Zeugniß
Der Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an Mädchen
ſchulen erhalten: Eliſabeth Drechſſler, Handarbeitslehrerin
in Halle a S., Marie Heine, desgl. in Cöthen, Anna Kohles,
Lehrerin in Mühlhauſen i. Th., Margarethe Wacker in Aſchers-
leben, Maria Weiz, Lehrerin in Gnadau, Aung Gutbier in

Marie Hartert in Gotha Eliſabeth Stange, Lehrerin
in Burg.

S Staßfurt, 5. Auguſt. (Dem leichtſinnigen Um-
gehen mit Schußwaffen) iſt abermals ein blühen-
des Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ge ern Nach
mittag nahm der jugendliche Arbeiter Schneider im Veſter-
lingſchen Laden einen zuſällig auf dem Tiſch liegenden Re
volver und richtete ihn mit den Worten: „Soll ich Sie
maltodgtſchießen?“ auf. die unverehelichte dreinndzwanzig-
jährige Spèrling. Dieſe warnte den jungen Burſchen noch mit
dem Hinweis, ſolch Ding ſei kein Spielzeug. Jm nächſten
Augenblick aber krachte ein Schuß: das todbringende Blei
drang der Sp. dicht neben dem Herzen in die Bruſt und im
nächſten Augenblick war die Sp. eine Leiche. Der Revolver
zwar leider geladen geweſen wer ihn geladen und ob dieſe
Thatſache dem Schu. bekannt geweſen, muß die Unterſuchung
lehren. Schn. wurde verhaftet. Schneider ſoll den Revolver
ſelbſt geladen haben; er iſt aber der Meinung geweſen, daß die
Sicherung an der Waffe in Ordnung ſei, ſodaß alſo der Schuß
nicht losgehen konnte.

U Peine, 6. Auguſt. (Jnter ſſante Ermittel-
h ſind vor einiger Zeit in der Feldmark des Gutes und
Kloſters Moedeſſe bei Oelheim gemacht worden. Jn einer Tiefe
von 93 Meter ſtieß man bei einem Vohrverſuche auf den gerade
für die hieſigen größeren induſtriellen Werke ſo werthvollen

chwefelkies, nachdem man zuvor Thon- und Eiſenſtein-
lager durchbrochen hatte. Ein in einiger Entfernung (etwa 50
Meter) angelegtes zweites Bohrloch ergab allerdings erſt in
einer Tiefe von 147 Meter Schwefelkies, und zwar in einer
Mächtigkeit von 8 Meter, während bei dem erſten Bohrloch
ſolche noch nicht feſtgeſtellt wurde. Vielmehr begnügte man ſich
damit, im Schwefelkies in eine Tiefe von 4 Meter hinunterzu
ehen. Jnzwiſchen ſoll ein Conſortium, dem u-A auch Herr
yngenieur Mohr angehört, das Muthungsrecht für jenen Be

sirk bereits erhalten haben, und man ſoll ſchon mit der Abſicht
umgehen, zunächſt verſuchsweiſe einen kleinen Schacht zur För-
derung des Kieſes anzulegen.

p. Alteuburg, 6. Auguſt. (Durch ein furchtbares
Hagelwetter), wie es ſeit Jahrzehnten die hieſige Gegend
micht betroffen hat, iſt heute die zu den ſchönſten Hoffnungen
verechtigende Ernte der Umgegend gänzlich vernichtet. Das
Unwetter zog gegen 3 Uhr Nachmittags vom Süden herauf
und war von einem ſtarken Gewitter begleitet. Die ſchnell
anf einander folgenden Blitzſchläge haben mehrfach gezündet.

4 Der thüringiſche F Abert tritt in Altenburgsuſammen. Freitag, 29. Auguſt, Abends s Ühr, findet die Vor
Serſammlung ſtatt zum Zweck der Beſprechung des 33b der
Gewerbeordnung bez. der Einführung der Bedürfniß-
frage für alle Reſtgurationen in Städten von über
15 000. Einwohneru, eingeleitet durch Herrn Oberbürgermeiſter
Pabſt Weimar. Es folgen Mittheilungen aus der Praxis
Am Sonnabend, den 30. Augnuſt, iſt die Hauptverſammlung mit
Folgender Tagesordnung: I. Geſchäftliche Mittheilungen. 2.
Nochmalige Beſprechung des Jnvaliditäts- und Ältersverſicher

per a durch Herrn u Lieberau-Gotha. 3. Die Errichtung von Haushaltungsſchulen für
eädchen aus unbemittelten Ständen. Referent: Herr Ober

bürgermeiſter am Ende-Rudolſtadt. 4. Rechnungslage. 5. Vor
e 6. Beſtimmung des Ortes der nächſtjährigen Ver

Preußiſhe Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.)
Bei der am 5. Auguſt aiagſehten Ziehung der 4. Klaſſe
82. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Nach

wmittaossiebung:

ber die Kranken- Unterſtützungskaſſe der Ber

1 Gewinn von 120 000 auf Nr. 82 970.
Gewinn von 10000 auf Nr. 146 404. 9 Gewinne von

5000 4 auf Nr. 861 8066 45367 87313 94 926 95 470 116 648
147 873 174 025. Jn der Vormittags- Ziehung des 6. Auguſt
fielen 1 Gewinn von 30000 -4 auf Nr. 119 362. 2 Gewinne
von 15 000 auf Nr. 77 951 100866. 1 Gewinn von 10000.4
r r 33 826. 3 Gewinne von 5000 .4 auf Nr. 29530 35 918

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Rumäniſche 5pCt. fundirte Reute. Die nächſte

Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. I pCt.bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,ſichern für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100

ark.
Jn München wird die Gründung einer Aktien- Geſell

ſchaft Bairiſcher Lloyd geplant. Das Cavpital ſoll 5 Mill.
Mark betragen.

Nach einer vpetersburger Meldung der „Allg. Reichs-
Correſp. iſt bei der Privathandelsbank nach dem Tode
des Kaſſirers ein Unterſchleif entdeckt worden, deſſen Höhe mit
40 000--75 000 Rubel angegeben wird. William Heury
Sharman, Mäntelfabrikant in London, hat laut „Confektio
när“ die Zahlungen eingeſtellt. Zwei berliner Firmen ſind betheiligt. J. A. Johnſon, Paſſementrieſirma in Glas-
gow, befinden ſich demſelben Blatte zufolge ebenfalls in
Zahlungsſchwierigkeiten. Sieben Barmer und drei ſächſiſche
Crines ſind mit kleineren Beträgen betheiligt. Aaron

ons Co., Schirmfabrikanten in London, haben ihre Zahl-
ungen eingeſtellt. Der größte Gläubiger iſt eine ſehr bekannte
rheiniſche Seidenwagrenfirma

Jn n beginnen einige gutfundirte Lebensver-
ſicherungsGeſellſchaften ſich neueſtens auch mit der ſogenannten
dachkommen- Verſicherung zu befaſſen, welche ge-

eignet iſt, bei Fideicommiſſen und ähnlichen Verhältniſſen eine
de Rolle zu ſpielen. Der Gegenſtand der Nachkommen Ver
icherung betrifft die Wahrſcheinlichkeit, ob Ehen von Perſonen,

die in einem gewiſſen Alter und unter gewiſſen Bedingungen
eſchloſſen werden, kinderlos bleiben oder nicht und etwaige
ntereſſenten können ſich gegen die daraus entſpringenden ver

mögensrechtlichen Conſequenzen ſicher ſtellen, indem ſie hierfür
eine beſtimmte Prämie entrichten,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Stuttgart. Der Güterzug 639 lief geſtern Vor

mittag auf ein in dem Tunnel bei Sulz angebrachtes Gerüſt.
Ein Wagen entgleiſte, zwei Arbeiter wurden verletzt. Durch
den Zuſammenbruch des Gerüſtes iſt der Tunnel vorläufig
geſperrt. Der Thüringer Schnellzug erlitt durch dieſen
Unfall eine bedeutende Verſpätung.

Hamburg. Der Capitän eines Pulverſchiffes, welcher
wegen Sittenvergehens geſtern verhaftet wurde, verſuchte
das Schiff in die Luft zu ſprengen. Er wurde
überwältigt und gefeſſelt.

Portsmouth. Die Mannſchaft des in Exeder
garniſonirenden Artilleriedetachements zerſchnitt während
der letzten Nacht alle Pferdegeſchirre und hintertrieb daher
die für heute angeſagte Parade. Vom Bord eines Schiffes
deſertirten 24 Matroſen; dieſelben wurden verfolgt, wobei
drei entkamen und drei erſchoſſen wurden.

New-York. Die auf elektriſchem Wege bewerkſtelligte
Hinrichtung des Mörders Kämmler war ein totaler Miß-
erfolg. Kämmler, der ſich ſehr muthig benahm, ſich ſelbſt
auf den Jſolirſtuhl ſetzte und den Tödtungsapparat an-
legte, wurde durch den erſten Schlag nur für einige Se-
kunden betäubt, ſchlug dann wieder die Augen auf undſtöhnte entſetzlich. Erſt nach dem dritten clektriſchen Schlage

ſchien er das Bewußtſein verloren zu haben, obwohl die
Athmung unter den ſich wiederholenden Schlägen noch etwa

Stunde andauerte. Der Rücken des Delinquenten
war von dem elektriſchen Strom vollſtändig ver-
brannt.

Bremen, 6. Auguſt. Anläßlich des heute hier be
ginnenden deutſchen Bäckertages wurde auf der Nord-
weſtdeutſchen Ausſtellung die Bäckereiausſtellung durch den
Senator Stadtländer feierlich eröffnet.

Wien, 6. Auguſt. Das öſterreichiſche Geſchwader wird
nach Berührung einiger deutſcher Häfen in der Nordſee auf der
dar Kopenhagen nach Kiel noch einige ſchwediſche Häfen
anlaufen.

Paris, 6. Auguſt. Jn den geſtern zu London ausge-
tauſchten Erklärungen willigt die franzöſiſche Regierung ein,
die Abmachung von 1862 dahin abzuändern, daß ſie die Er-
richtung des engliſchen Protektorats in Zanzibar und Mascatgeſtattet und England in Anerkennung des ſrangöſichen Pro-

tektorats auf Madagascar die engliſchen Konſuln dem Exequatur
der franzöſiſchen Regierung unterwirft. Außerdem erkennt
England die Grenze der Jntereſſenſphäre Frankreichs in Oſt-
Afrika in der Verlängerung der franzöſiſchen Beſitzungen inAlgier, am Senegal und Niger an. Dieſe Erklärungen werden
demnächſt veröffentlicht werden.

Paris, 6. Auguſt. Der Staatsrath hat das Geſetz
betreffend die Termingeſchäfte abgeändert, ſoweit
daſſelbe die Thätigkeit der ſellſchaft der Börſenmakler
betrifft. Unter Anderem wird der Syndikatskammer das
Recht zuerkannt, gegen die Mitglieder der Geſellſchaft
disziplinariſch zu verfahren. Ferner ſind die Wechſel-
makler verpflichtet, Empfangsſcheine über übergebene Werth-
papiere zu verabfolgen. Jm Falle der Jnſolvenz eines
Maklers kann deſſen Auftraggeber ſich an die Geſellſchaft
wenden, welche ſolidariſch die Jntereſſen des Auftraggebers
wahren muß.

Paris, 6. Augnſt. Der Senat hat den Geſetzentwurf
über die direkten Steuern mit einigen Abänderungen mit
264 gegen 9 Stimmen angenommen. Der Entwurf muß
alſo an die Deputirtenkammer zurückgehen.

Wie verlautet habe das Appellgericht das
Urtheil erſter Jnſtanz gegen die Nihiliſten
Lavreynins, Katſchinzew und Lewoff beſtätigt.

Paris, 6. Auguſt. Das engliſch- franzöſiſche
Abkommen bezüglich der Abgrenzung in Afrika
iſt geſtern unterzeichnet worden.

Konſtanz, 6. Auguſt. Der Kronprinz von Dänemark iſt
heute Vormittag um 10 Uhr von Sr. K. H. dem Großherzog
von Baden hier empfangen und nach Schloß Mainau geleitet
worden. Der Kronprinz gedenkt bis Freitag auf Schloß Mainau
zu bleiben.

Rom, 6. Anguſt. Durch königliches Dekret vom 3. d. M.
iſt heute die vierte Seſſion der VI. Legislaturperiode des
Parlaments geſchloſſen worden.

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Nach einer Meldung

ltige Beſtallungsurkunde der bulgariſchen
iſchöfe, in Macedonien dem bulgariſchen

Exarchen geſtern übergeben worden. Wie ver-
lautet hätte der ökumeniſche Patriarch ſeine

z „Agence de Eonſtantinople“ iſt die end-

Entlaſſung eingereicht,

Von den Kaiſerreiſen.
Towes, 6. Auguſt. Nach dem geſtrigen Diner unter

hielt ſich Se. Maj. der Kaiſer mit mehreren Mitgliedern
des Yachtklubs, denen gegenüber Allerhöchſtderſelbe ſeiner
Freude über den herzlichen Empfang in England und den
warmen Ton der Begrüßungsartikel der engliſchen Preſſe
Ausdruck gab. Jn der Unterhaltung mit dem Vertreter
einer auſtraliſchen Kolonie ſprach ſich Se. Majeſtät an
erkennend über die den deutſchen Marineoffizieren in den
auſtraliſchen Gewäſſern erwieſene Gaſtfreundſchaft aus.
Obgleich der Monarch den Klub erſt nach Mitternacht ver
ließ, machte Allerhöchſtderſelbe doch heute früh den ge-
wohnten Spazierritt und frühſtückte gemeinſam mit der
Köuigin. Die Rhede von Cowes iſt mit Schiffen jeder
Art überfüllt. Das allgemeine Intereſſe iſt aher heute auf
das gegenüberliegende 7 hingelenkt. Um 1 Uhr
begiebt ſich Se. Maj. der Kaiſer, von den Priuzen von

les und den Herzögen von Edinburgh und Connaught,
vie dem Prinzen Chriſtian und Gefolge begleitet,

auf der königlichen Yacht „Alberta“ nach Eaſtney, um dort
die Marineartillerie zu inſpiziren und von der neuen An
griffsmethode unter Rauchbedeckung J u nehmen,Eaſtney, 6. Auguſt. Se Maj. der aiſer iſt mil
den engliſchen Prinzen kurz nach 2 Uhr hier eingetroffen
und von dem Kommandeur der Truppendiviſion von Ports-
mouth, Sir Leiceſter Smyth und einem glänzenden Gefolge
empfangen worden. Erzherzog Stephan und andere Offiziere
des öſterreichiſchen Geſchwaders waren auch anweſend.
Nach dem Empfang und dem Aufmarſch der Ehrenwache
dejeunirten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften beim
Herzoge von Edinburgh.

Die Unrnhen in Amerika.
Paris, 6. Auguſt. ie aus BuenosAyres hierher ge

meldet wird, hat Präſident Celman ſeine Demiſſion gegeben.
Paris 6. Auguſt. Nach weiteren aus BuenosAyres ein

gelangten Meldungen hat der argentiniſche Senat die Annahme
der Demiſſion des Präſidenten Celman verweigert, worauf dieſer
das Anerbieten ſeines Rücktritts zurückzog.

Jn parlamentariſchen Kreiſen zirkulirt nach denſelben Mel
dungen eine Miniſterliſte, welche die Namen Levalle, Coſta,
Jrojoyen, Laſtra, Agote enthält.

London, 6. Anguſt. Nach Depeſchen aus Buenos-Ayres
hat Celman ſeine Entlaſſung wieder zurückgezogen und ſucht ſich
mit Hülfe einer Majorität im Senate gegen die Oppoſition zu
halten. Die Aufregung nimmt zu. Es fand eine Beſprechung
zwiſchen Land und Seeoffizieren ſtatt. Celman weiß, daß er
auf die Armee nicht mehr rechnen kann. Die Führer des letzten
Aufſtandes berathen über die jetzt zu ergreifenden Maßregeln
Celman ließ die geſammte Polizeimacht und die Feuerwehr in
die Kaſernen konſigniren und die Regierungsgebäude beſetzen.
Celman's Sturz gilt trotzdem für unmittelbar bevorſtehend.
Die rung beſchloß die Ausgabe von 50 Millionen
Dollars Papiergeld und fordert dafür vomKongreß Zwangscours. Man befürchtet, daß der Kon
greß den Zwangscours bewilligt. Die Nationalbank hat ihre
Zahlungen wieder aufgenommen; die übrigen Banken und
d d ſind noch geſchloſſen. Die Panik am Geldmarkt
auert an

Außerordentliche Ereigniſſe.
Tonulon, 6. Auguſt. Auf dem Torpedoboot „Coureſtr“

explodirte ein Dampfcylinder, wodurch zwei Heizer Verwund-
ungen erlitten. Einzelne Blätter rügen anläßlich dieſes Unfalls
neuerdings auf das Schärfſte die Mangelhaftigkeit der Maſchinen
und die geringe Schulung der Bedienungsmannſchaften der
Kriegsmarine.

Lügumkloſter, 6. Auguſt. Hier und in der Umgegend
hat das Gewitter großen Schaden angerichtet. Mehrere Bauern
ſtellen und Scheunen ſind niedergebrannt. Eine größere Anzabl
von Vieh wurde vom Blitz erſchlagen.

Rom, 6. Auguſt. Jn CEenturipe (Sizilien)
ſind durch das Einſtürzen einer Ciſterne 7 Per-
ſonen ums Leben gekommen.

Wien, 6. Auguſt. Der Perſonenzug von Wien
nach Eger iſt in vergangener Nacht in der Nähe
von Pilſen entgleiſt. Die Maſchine und elf Waggons
ſtürzten vom Damm herab und wurden ſtark e
Von den Reiſenden ſind zwei getödtet und dreißig ver
wundet. Ferner hat der Heizer ſeinen Tod ge
funden und der Lokomotivführer ſchwere Ver
letzungen erlitten. Das Unglück iſt durch Unter
waſchung einer gewölbten Stelle des Bahnkörpers in Folge
eines Wolkenbruchs verurſacht worden.

New-York, 6. Auguſt. Der ſchon vor g J
zum Tode verurtheilte Mörder Kemmler iſt heute Vor-
mittag im Gefängniß von Auburn, New York, durch
Etektrizität hingerichtet worden.

London, 6. Auguſt. Nach einer Depeſche der „Times
aus Sbanghai zerſtörte eine aus Soldaten und Bauern be
ſtehende Menge die nach Lutai führende Eiſenbahn unter dem
Vorwande, daß dieſelbe die verheerenden Ueberſchwemmungen
verurſacht habe. Die Behörden wären dieſen Ausſchreitungen
gegenüber unthätig geblieben.

Epernay, 8. Auguſt. Die Weinberge in der
Champagne, die bisher von der Phylloxera verſchont
blieben, werden jetzt von dieſer Plage heimgeſucht. Ju der
Umgegend zweier Dörfer hat man Spuren des Auftretens der
Reblans geſunden, und man trifft jetzt die entſchiedenſten Maß
regeln, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern.

Die Cholera.
Liſſabon, 6. Auguſt. Zur Bildung eines Cordons

gegen die Einſchleppung der Cholera iſt Militär an die
Grenze geſchickt worden.Madrid 6. Auguſt. Jn den Provinzen Va
lencia und Toledo ſind geſtern 127 Cholera-
fälle vorgekommen, darunter 62 mit tödtlichem
Ausgange.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 7. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto) Weizen ſtill, alter 200.-212
Mk. feinſter märk. bis 216 Mk. gefordert feinſter neuer bis 195

geboten Roggen ruhig alter und neuer 162—170 Mk. feuchter neuer
weſentlich bill. u. unbeachtet. Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
Futter- ohne Geſchäft Hafer ruhig, 180 192 Mark Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216--230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl
Sack. 36 37 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41.00 42,00 Mark bei
knappen Vorräthen abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſagten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Roggenkleie 10,75 11,25. M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,25 Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,50 M. Delküchen 11.50-12. M. Malz 32,00- 34, 00.
diüböl 60,00 M. Petrolenm 24,50 M. Solgvöl, 6.825/80 fehr
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Herlin, 6. Augnſt. Weizen (wit Ausſchluß von Nanhweizen) per 1000 Kllgr.
äftolos. Termine wenig verändert, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis
loco 190—-200 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 398 Mk. bez., per

dieſen Monat 195--191-191 25 Wik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Augnſt
per September- Oktober 184,5--184,25--184,76 Mk. bez., per

Oktober- November 182,5--181,75-—-182,75 Mk. bez., ver November- Dezember 181 bie
180,75--181,25--181 Mk. bez., per April-Mai 1891 184,25--184,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco klammer neuer ſchwer verkäuflich, trockener be
hauptet Termine höher, jekündigt Tonnen Kundigun150-168 Mt. nach Qualität bez., Lieſernugsqualität 165 M bez., ruſſiſcher Mk.

guter 161 162 Vit. bez. trocken 163
ab Bahn bez., per dieſen Monat 365,25——166 Mk. bez., Durchſchnitts

per Anguſt- September Mk. bez., per Septemöber- Oktober 158
151,25 154 155 154,75 Mk.

ezember 151 51153 Mk. bez., per Januar Februar 1891 Mk.
ai 1891 161,5--152,75 Mk. bez.

1000 Kilogr. flau,
dez.. Huttergerſte 131--138 Mt. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco fla

r

September Mk. bez.,

bez., inländi
bis 165,5 M
vpreis Mk. bez.,
dis 159 Mk. bez., per Oktober- November

deper April-
Oerſte per

piritus mit 50 M.
eſt 17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc. ſteigend. Kartoffel

Verbrauchsabgabe 60,70 M.,
Mk. Vrbrauchsabgabe 40,90 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut

[6. Auguſt 1,78 7. Auguſt. 1.76

1.56 1561.82 120 0,121.30 oElbe5. Auguſt t 1,30 6. Aug. 1,24 0,06

a 1,08 1,06u. o 0,00

dignngepreis Pik bez., Loco 15
166 Mk. bez., pommerſcher mittel
ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez.,
bis 150,5--150 Mk. bez.,

bez., per November-De
per April-Mai 134 Mt.

Weihweizen
Mr. Roggen
Witt. Hafer 172— 186 Mk. für 1000 Kilogr.

bez.

Breslau 6. Auguſt.
162,00 Mk., per Nov. D

Slettin, 6. Auguſt. Weizen unveränd.,
ver Auguſt 194,60, per September Oktober 182,0
355, 90160,00, do per Juli ver Auguſt 162,00, per September Oktober
r Pommerſcher Haſer 8Köln, 6 Augnſt.
Inli per Nov. 19,06.
per Jnli

630 Gd. '6,35
Od., 6,75 Br.

Peſt 6. Auguſt.
heh 1691 7,40 Gd.

elzen lo
7,42 Br.,

Magdeburg, 6. Anguſt.
Mik., glatter
157--161 Mk.

Rog

ez. W

er ſtark klammer 150 Pik. bez.

loco 108--178.

ruhig r 189; 6,42 Gd., 6,44 Br.
Paris 6 Auguſt, Nachm.

ver Sept 24,90,

Roggen hieſiger

co behanptet, per
Haſer per

Mk.
Chevaliergerſte Mk.,

große und kleine 130-165 Mk. nach Qualität
beſſere Mk. ſrei Haus bez.
u, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kün-

8--178 Mk. nach Quaſität bez., Lieferungsqualität
bis guter 163--174 Mk. bez., ſeiner 176 178 Mt.

tz., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 150,25
Durchſchniltspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September Oktober 139,25 Mk. bez, ver Oktober Novemder 135,5 Mk.
zember 134,25 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez.,

(Gebr. Friedeberg.)
engl. Weizen

477 per Juli 168,00 Mk., per September- Oktober

loco 205,00--208,00, per Juli
Roggen unverändert,

Weizen hieſiger loco 22,60, do. fremder loco 22,00.
loco 17,75, ſremder

Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
holſteiniſcher loco neuer
loco neuer 180--190, ruſſiſcher

6,46 Br. per Frühjahr 6,70

v 6,96 Gd., 6,98 Br.,
erbſt 6,04 Gd., 6,06 Br. per

(Anfangsber.) Weizen behanptet, per Aug. 25,70,
per September- Dezember 24,70, per November- Februar 24,60.

Roggen ruhig, ver Auguſt 16,20, per November- Februar 15,20.
Pariſé, 6. Auguſt, Nächm.25,60, per Sept. 24 80, per September De

ggen ruhig, ver Aug. 16,20, ver
6. Augnuſt.

24 „60 m Ro
Aw ſt

Roggen loco geſchäfts130- rn 134 ſch f

London, 6 Auguſt.
London,

Weizen 33100, Gerſte
Abgeber öereit nach

New-Yort,
Weizen per Auguſt

I. Preiſe
A.

Prodrafſinade
Brodraſſinade

Gem. Piaſſinade II.
Gem. Meelis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Mielaſſe Ia
Velaſſe Ia

Tendenz am 6. Angu

Oranynlaoted

Kornz. RRend. 92
Kornz. end. 88
Nochpr. Rend

Tendenz am 6. Auguſt: Raffineriewaare ohne Jntereſſe, Exportzucker geſragt.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Wroou t

abzüglich Steuervergütung,

Berliner Börse vom 6. August,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deulſehe RNeiché- Anleihe

do do.w. conſol. Stoots-Nnleihe
o

75,

(Schlußbericht.)

Weizen auf Termine höher,
los, auf Termine höher, per Oktober 1934—133, per März

6. Anguſt, (Anfangsbericht.)
2700, Hafer 41800 Orts.

zugeben, übrige Artikel nominell, unverändert.
5. Aug. Rother Winterweizen loco 100),.
982/,, ver Sept. 99 per Dez.

Zucker.

An der Küſle 9 Weizenladungen angeboten.
Fremde Zufuhren ſeit lehztem Mon

Markt ſehr träge, für Weizen

100.

Magdeburger Börſe.

b. Auguſt,

M.
ſt: Sehr feſt.
Ab Stakionen.

B Ohne BVexrbraucheſleuer.
b. Auguſt,

14,00 16,60

cheſteuer.
ür greiſbare Waore.

Mit Verbrau
6. Auguſt

2

8, Auguſt.

18,
14.00- 0

a frei anf Speicher Magdeburg.Notizlos votizd. frei an Bord Hamburg

do.
Prenß. Slaglté-Anl. v. 1968

do. Staate SchSch.
do Priämien-vſeihe

Berliner St.-Oblig.

do d o.

Breslauer Stadt-Obl
Halleſche Stadt Ankeihe
Magdeburger Stadt
Weimar. Stadt Anl.

Berliner
do.
do.

Kur und
do. ven

d

Landſch. Cenkral,

0. do.do.

la

Oſiprenßl2
o.

Poſenſche, vene
do. do

Süchſiſch
Schleiſche, atlandſqh.

o.

Weſl preußiſche

Kur und Nenwmärkiſche
cmwmerſche

Achſlſche

Schleſ(ſche

Brannſchw. 20 Thlr.
Mit

abgeſt.
neue
igat.

Anleihe
v, 1888

Nenwürkiſche
e

Looſe,
St

Cöln.-Mind. Prämien-Anſ.
Sächſiſche Reule

4

3

e v9,

1 107. 90B
3 99, 500 G

4

4

5

9

ſco.
à

3

106, 400, B
99, 90d, G
101,40

3 99, 90b;
314160 106
3 99, o0bz B
32 99, 20 d

4

3

32 98, 100
32

102, 20 G

118, 00dz

11176
104,300

99,60 d

101,90
98, 00 B

98,60
98, 10B

103, 10B
103, 30d,
103 10B
103, 100
103, ob

104, ob
138,30
91,90

Linsländiſche Fonds.
Orlechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Renle
Oeſterreich. Silberrente

do.

a

Portugieſiſche Staats Anleibe
Ruſſiſch-Engl. Ant. v.

do. do
do. do.Kuffiſche conſ. Anl. v
do. ausw. Aul.
do. conſ RAnl.
do. Goldrente
do. MNicolai-Obl.

1870
187
1672
1873

1875
1877

1880
1884

do. III. Orient-Anl.do. Präm.Anl. v. 1804
do. 1806

do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit

andbrieſeRumün. Staats ſef

4

1

d

5

e

93,60d; G
91,30G
79, 00B
77 766;
95,70 b
93,906

1o2, 50 b

96, 80à70 d
107,80 O
97,b0B
76, 20
173,00d;

160, 30 d G

99 90 d G
102. od.
1601, 90 B
90, be

Buſchtiehr

Un ar. Staols-Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl.
do Gold-HRente

Serbiſche Rente

do. J

Eiſenbahn-Stamm- und Starnm-
Prioritäts-Actien.

Nachen-Mafſtricht
r

a

Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-Ludwigebahn
Gotthardbahn

Halberſtadt-Blankenburg
Mecklenb. Südbahn St.-Pr.
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg-Milawta

o. do.Oeſierreich. Nordw
wenekeegg

eſlerrelchiſche Stdo. hruhige üdbahn
o. dRuſſ. Staatéba

do. Südweſ
Saglbahn

do. St Pr.Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr.
Warſchan- Wiener
Weimar-Gera

do.
Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligalionen.

Märk. Berg III. A. B.
do O.

Berlin- Potsdam Magded. A
Braunſchweigiſche Bahn
BPraunſchw. Landeseiſenbahn
Breslan Warſchauer Bahn
Cöln-Mindever IV.

r r rübeck-Büchen (gar
Magdeb.Halber. (Wittenb.)
Mainz- Ludw. 68/69 (gar

dv. don 1871
do. 76, 76 u. 78 conv.
do. von 188
do.

Mecklenb. Fr. Franz- Bahn

u t
o.

Oſtprenßiſche S
do

Rheiniſche II.
Saalbahn
Weimar-Gerger
Werrabahn

g.
r,

G Oktober- Dezember 12,25 Br. November- December 12
Januar- März 12,27 Br. 12,20 G. März 12,82 bez

Die Aelleſten der

Amſterdom, 6. Auguſt

Termine be
Stettin 6.
Hamburg, 6. Auguſt

Gd, ver Sept.De 6 90 Br, 6,85 Gd,

spreis Mk. bez., Loco weiß, loco 16 bez

New-Hork 7,20 Gd, do in
7,40 do, Pipe linie Certificates per Auguſt 88,50 Stetig.

piritus.
Berlin, 6. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 56 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Eekün igt Liter Kün-
Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark

bez. per AuguſtSeptember
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher,

Kündigungspreis 38,6 Mark Loco ohne
er dieſen Monat 38,1--39,9 bez. per AuguſtSeptember 38,1--39,0
8,2- 39.1 bez. per September

35,8 bez. per November- Dezember 34,6- 34,8 bez. ver Januar- Februar 1891
per April-Mai 189! 35,4-35,7 bez,

Leipzig, C Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 40 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 35, M.

Nordhauſen, 6. Auguſt Branntwein 4590 pro 10 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 62—64 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 6. Auguſt. Hermann Walther) hnaß unverſteuert bei 560 Mark Verbrauchsabgabe 59,80--69,20 Mark, desgl. bei 70
därk Verbrauchsabgabe 40,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der re 6.

Breslau, 6. Auguſt. Spirttus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
drauchsabgaben per Auguſt 58, do, do. AuguſtSeptember 38, do, do. per Sep-

o, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,
Stettin, 6. Auguſt, Sviritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

58,30, mit 70 Mark Kouſumſtener 8,260 ver
ſumſteuer 37,50 per Sevtember- Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 36,70.

Poſen 6 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,50 do loco ohne Faß

C. Auguſt Spiritus Feſt per AuguſtSeptember 26,25 Br, per
ver September-Oktober 26,25 Vr, per Oktober- November 24,75 Br. per November- J 2360 Doll

ele. Oelſagten. Fettwaagren.
(Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

digungspreis Mark,
per dieſen Monat

Landweizen Mk.,Ranhweizen

tember Oktober

70er 38,80 Höher
Hawbur

O
Berlin, 5 Auguſt

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Mark ver dieſen Monat 68,7-88,7 bez, per Auguſt

er-October
vemnber- Dezember 62,9 2,9 6ez

Breslau, 6 Auguſt Rüb

Weizen ruhig,
ember 24,60, per November- Februar
Nobember- Februar 95,20. ber 64per November 211. Sevtember Dezembers4,

kg, Cocosnußkuchen,5 Mark für

Gelreidefracht

phoévhorh. 65-
u 8, Mark, Fleiſch und F
ark.

Gekündigt t. Kündigungépreis
M. bez, per Auguſt-Sept-

Oktober 117,5 bez. per Oltober- November 118,5 bez,

Magdebürg, 8. Auguſt. Erbſen,
Epeiſebohnen, weiße, 17 bis

Leipzig, 6. Augnft Mais per
128 130 M. 6z. u. Br., rumäniſcher 123 127,

LewePork, 5 Auguſt.

S

r

er Bahn

Hamburg, 6 Auguſt. (Nachmitlagé). diüben- Rohzucker I. Produkt Baſié 88*
Rendement, neue Nſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 14,15 per Oktol er 12.30 Sack. Termine
per Dezember 12,17 per März 189) 12,27 Ruhr

Parrse, G. Auguſt (Telegramm). (Sch
loco 34,60 à 35, Weitzer Zucker ruhig Mr.
per September 36,87 per Oktober-Jannar 94,50 per Jannar- April 25,25

Loudon, 6. Augnſt. (Telegrammſ. 960 Javazucker 15,50 ruhig. Radenroh-
zucker neue CErpte 14,25 feſt, Centriſugal Cuba

aſſee.Havre, 6. Auguſt. (Telegramm Kaſſeceann, Ziegler und Co Kaffe in New

Dork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 9Havre, 6. Auguſt Vormittags 0 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
gler und Co,) Kaffee good average Santos per September 11 per Dezember

per März 1891 97,25 Ruhig
Hambürg, 6. Auguſt. (Nachmiltags) Good average Santos per Auguſt 88,

per September 88,25 per Dezember 80,25 per März 1891 77,50 Behauptet.
(Telegramm) Java- Kaffee goeod ordynary 55,80.

New-York, 5 Anguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary
per Auguſt 17,42 per Oktober 16,27,

Petrolee I
Berlin, C. Auguſt (Amtl.) Petroleum.

kg mit Faß in Poſten von 100 ECtr. Gekündi
L per dieſen Monat

Dezember 23,60 Br,

Mehl.
Berlin, 8. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl! r. 0 u. 1 per 100 kg drutte
Sack. Termine öher Gekündigt

M., ver dieſen Monat 22,96 ver AuguſtSeptember Sept.-Oktober 2),90
dez, Okt.Nov.

6 Augnſt. Nachmittags.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do do. 111, Gold
Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigséb. gar.
Kaſchau-Oderberg

do. do. GoldOeſſerr. Franz Slagalsb. alle
do. do. von 1874
do. do. eOeſſerreich. Nordweſtbahn

do. do. Ia. B.do. do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

do doReichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Rordoſtbahn gar.

do. do. olddo. Oſſbahn 1. Em.
CharkowAzow gar.
Grohe Ruſf. Siaatet gar.
h Domnbrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Woronſeſch gar
Kursk-Kiew gar.
MoscoYjäſan gar.
Rlaſan-Koslow gar.

Em.

Nnfſ. Südweſibahnen (gar.)
gar.

Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

e Handelsé-Geſ.
raunſchw. Hann. th.d h vbpoty

D 4eutſche Genoſſenſch.-BantDiochlie Geſelſaſ
Dresdner Bank
c Grundereditdank

do. junge 40 00 T.
Leipziger Eredil-Anſlalt
Magdeurzer Bankverein

o. ivMaklerbantk Yrivgtbank

Nationalbank f. D.
Oeſlerreich. Credit
BPreuß. Bodencredit- Bank

do. Centralbodencredit.
400/0 E

S Hypoth. Bank
eichobank

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Anhalter Landesdank
Braunſchw.- Hannover
Depiche Grundſchuld- Bank

o. e.Deutſche Hyp.Bk. Berlin
IV- VI.

do.
Gothaer Prämien J. Abth.

i vo. i. 3

34,05 G, 14,18 Br. September 13 47-13,50 bez. u. Br 13.47 G
2235 G. November 12,15 Br. 12,07 G. Dezember 12.17 Br. 12,12

2 bez. 12,10 G. 12,165 Br,

Kaufmannſchaft

ugberichh). Rodzncker 88
Feſt

8 ver 100 Kiloqr. 38,50

m.
(Kaffinirt. Standard white) per 160
t kg. KündigungspreisDen Durchſchnittspreis Mark

Kugnſt Petroleum, loco 11,60

Bremen, 6. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,68 Br.
Standard white loco v5,66 Br

Antwerpen, 6. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type
17 Br. per Augüſt 17 Br, per SeptDez. Ruhig

New-York. 5 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 7
Philadelphia 7,20 Gd,

Petroleum Feſt,

in
Rohes Petroleum in New-Hork

Termine Gekündigt Liter

Liter,
Faß kez. mit Faß loco Mark

ktober 37,4—38,2 bez. per Oktober- November 35,5

Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Auguſt September mit 70 Mark Kon-

Höher Ge
aß Loco ohne am 33.
eptember Per

öl ver Auguſt 59,60 ver September-Oktober 56,
amburg, 6. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Rnhig, loco 66 M.
Köln, 6. Auguſt. Rüböl loco 67, ver Oktober 58,50 per Mai 54,50

Paris, 6 Agüſt. (Telegramm) Rüböl Höher per Juli 64,25 per Auguſt 64,80
per Januar- April 63,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 85. Auguſt utterſteffe Palmküchen,

dentſche, 150--65 Mark für ?000 kg.
1000 kg, Erdnußkuchen 135 156 Mark für 1000 kg je nach

Rappskuchen 120.-130 M, für 1060 Kg, Leinkuchen '45 Pl. für 10600 kg
Palmkernſchrot 95-- 100 M, für 16000 kg.

Hamburg 6, Auguſt. Schwifelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg,
Hamburg 6. Auguſt, Salpeter, roh, Chili 8,!5 M. raff. Chili s 50-—8,60 Mark

Kali Salpeter M.
W 6 Auguſt. Düngeſtoffe.5 11 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 88

iſchmehl 16 18 Madk, Knocher

Magdeburg, 6. Auguſt. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei Pzig, 6. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Auguſt (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-34

Speiſebohnen, weiße, 20 40 M, Linſen 24—56 9 kg
Berlin, 6. Auguſt. (Amtl(). Mais per 1000 Loco feſt. Termine ſtill.

koco 120- 12; M. nach Qualität per

110 M, für 100
Baumwolleſagtkuchen

Mark, do.
2, wWi.

awehle

M,,

per 100 kg
amerikaniſcher

Sack Kündigungspreis

r 2 m68,60 pe eptember 57,19 ver Sept, Dezember bb, ovFebr. 84,70.4 ä, Mehl 3 D. 10 C. v

[1VC.S.SCrrVOmIrVvorrr r XAnsländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.
f.

per

7 e o

do.
vrent. Hyp. -Dt. 120

do.
Silddeulſche Bodencr.“

2

e L

Bank-, Gypoth. u. Creditb.-Actien,
Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4

Dividende

es 132. vodj

ObpothekenCertificate.

Vrivatdige.

el 9h

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

2b dez.

Bauchfleiſch

Mr. Für gute Kühde 1
weijährige Rinder

gelbe zum Kochen 17, dis 20,— M. o0ſe ne
30, M., Linſen 20, bis 48, M. leichtere G

Solhaer GErnnder, II.
rückz. 110

ger 400 Pr.-Pfobr.
Vreyt Vodeyer., riſckz. 110

II,
do. V u. VI,
do. s

do. „!100Preuß. Centralbodencr.Bk.,
rilckz. 110

Indnſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 400.

Dividende
Anuhalter Maſchinenb. N.Berlin-Anh. h
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwiter Papierſabrit
Dentſche Cont.-Gas.

i uckerſabr.
Greppiner Werke

alleſche Maſchinenfadrit
ildebrand'ſche Mühlenwerke

chifff.-Geſ.
Zuckerfabrik

Leopold shall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gase
Magdeburger Banbant

eburger Straßenbahn
änſer Tapetenfabri
irt, chem. Fabrik

Sudenburger Maſch.Fadr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
lenwerke

ahl
Jarie

Donnersmarckhütte
St. Pr. La. A.

arpener Bergwerke

önigs- und Laurahütte

o.

Riebeck, n Werk
raunkohlen
do. St.Pr.

Weſteregeln Nlkali

2 London
4 aris4

ien

Kartoffelmehl.
Weizenmehl Nr. 0

en über Notiz bezahlt. Roggenme
Berkin, 6, Augu

22,76 23 25 P., dez,
Nr. 0 12), M. höher als Nr. 0 und ſ per 100 ig Br. inkl. Sack.

Berlin, 6. Au V sKartoſfelmehl per
Gekündigt Sack. Kün

per dieſen Monat

100 äg brntto inkl.

Prima Qualität ſoco M.,M., per Auguſt Sept. M. bez.
Trockene Kartöſfelſſärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos

Kündignungeépreis M. Prima- Oualität loco
ver dieſen Monat

M.
eizenſtärke, kleinſtückige, 365--37 M., do.

M., Schab:ſtärke 31
45,56--47 M., do. ucen) 43--44 M.

ekündigt
Durchſchnittspreis

M. bez., ver AuguſtSep
Berlin, 6. Anguſt. W

40-41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42
30,50--3; M., Reiéſtärke (Strahlen)
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von m

Stroh. Heu.reiſe.) Langes Rogge2 a M.eſe7 0 W. auch
e

Krummſiroh 58,50— 6,50

Hallkle, 6. Auguſt.
Maſchinen Roggenſtr
Ctr. in Fuhren,

zum Theil in ſehr verſch.
(Pol.-Präſ.)

A t b 6,kwey

Butter. Eier. Fleiſch
„40 W. Schweinefleiſch 1,20-1.80 M., Kaquimelſieſſch 1,20—1 60 Buller 1.80 2.60 M. ver

6 Anuguſt. Rindfleiſch,00 ob 1,20 v r ſch

pr. Centner.
3,50 M. per
3,50 M. per Etr.,

Berlin, 6. A
4,20-—6, 80 M

Magdeb
Heu d,00 6,50 M. All

der Kente, 1,20—1,80 WehBerlin, 6. Au uſt. 9b ſleiſch SingBauchſleiſch 1,00

2 „40 4 00 M.
Magdebur von der Keule 1,20 bis 1 40 Mk1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,00

bie 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. ver 1 kg
ſo

bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00Eier per ihes 3,00 bis e

Berlin, 6 Auguſt. (Wol. Präſ.). Kartoffeln 3 75- 7,50 M. ver 100 kg.
Magdeburg, 6. Auguſt. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.

aumſwolle und Wolle.
tetig Tagesimport 11460 B.St m n Uhr 10 Min.

für Spekulation u. Export 500 B. Stetig Midd

(Anfangsberichtt

Banwwolle
Liverpool,

Muthmaßlicher Umſa
Liverpool, G.

Umſatz 8000 B., davon
Lieferung

Metalle.
Amſtecrdam, 6. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56

6. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per
ſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Glasgow, 6. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 687 155 Tons gegen 1 024 559 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 80 im vorigen Jahre

Die Verſchiffungen betrugen in der
11329 Tons gegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Auguſt. Silber in Varren für 1 kg
R (Nachmittag). (Telegramm der Herren

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57i,, Bülliton b7 l
r Loudon, 8. Aunguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lo

hier. ChiliKupfer 57, per 3 Monat 577fj,,
London, 6. Auguſt.

Frankfurtper September Kilogr. 148,70 Br. 146,
Glasgow, 6. Auwarrants 46 sh. 7 d.
Giasgow,

warrants 46 sh. 1

Glasgow, 6. Auguſt. vorigen Wocht
147,00 VB., 146,60

ollerdam, C. Auguſt.

Silberbar ren 47, Lſirl., Zinn 94 f.
Kupfer 59, Lſtrl, Jint 22, Lſirl., Blei engl. 721, Lſirl., ſpan.

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz U Cie
20,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

Queckſilber 10 Lſri.
London, 6. Auguſt. Abend.

hier.) Zinn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſtrl
Rew-Hork, b Auguſt. Zinn Straite

Viehmärkte.
Steinbruch, 2. Auguſt. Das Geſchäft

164,639 Stück. 1trieben, hingegen würden abgetrieben 3151

iſt unverändert.
110 Stück auf

igie e am ined 5 3 Juli 161,538 Slkück. orſtenvieh. ir notiren: Ungariver Oetober Rovember 89,3 8,8 vez. per Mo alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., Junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittk.

von 46 47 Kr., leichte von Bauernwaare, ſchwere von mittk
von 46-47 Kr., 47—48 Kr., Rumäniſchemittelſchwere letchte Serbiſche ſchwere von 46—46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 46--47 Kr.

Hamburg-Altona, 4. Auguſt.
flau. Schaſviehh.

(Central-Viehmarkt).

37—63 Mik, geringere Waare 51-54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſch ammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50--556 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pf fun'
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk. ſchwere Verſandtwaare 57 b
Mk., Mittelwaare Mk, F
Kälberhandel langſam

Nordhanſen,
bei mittelſtarker Zufuhr das

4it. kas vſpeen 42-—-50 Mk. die 100 Pfd.
reis von 55-65 da4 Schweinemarkte wurde

erkel mit 18-26 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 66— 60 Mk. bei 200 Tara bezahlt

*Hamburg, b. Auguſt. (Sternſchanze). Bericht vom 2. Au
üfgetrieben waren 2130 Stck, unverkauf

uſt bis 5. Auguſten Siüchdel mittelm,Schweinehande e roße Schweine 56Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 56 Mk,
Tendenz des Kälberhandels

ebrachi waren 120 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 4--7V eringere Waare per 100 Pf
Lelmſtedt, 6.

markte geſtaltete

58 Mk, Sauen 44- 48 Mk.
d.

er Handel auf dem

Biry war angetriehden 231 Pferde, 751 Stück Rindvieh und etwa
lte man 830--00 Mk.,
40--306 Mk. Jährige Sqhwelge koſteten 240--800 M

W i re 70--80 Mk. ſechewöchige Ferkol 80-36
3w e Ferkel 30bez. per September rt, Auguſt. Auftrieb 3000 Stück.

n 1036-1148 Mk. (56--62 Carol.) das Paar,
(50- 52 Carol.) Mittelochfen 740-889

ſſen 660— 700 (36 38
hr. Stiere 160-200 Mk. das Stück.

vBi

utc Rinder 920—400 Mk. für

eiſe: Schwere Zug

Carol,) das Paar,
Carol,) das Paar, 1jähr. Stliere 100

j0 Mt., 2
alliſche Zeitung“ zu Halle.et Wirdern Anthouy für

ausſchließlich des Nachbezeichnetengx
d Muſik, derſelbe J. V. für

Berlag der Kktiengeſed ſchaft
Berantwort liche Redaktenre:

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt,
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater un
den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 11 Uhr und Nachm.
(Jnſeratenannahme und SeſchäſtsangelegenDie Expedition

deiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Ubends.
und 2 Uhr.

Umrechnnngs-Conrſe:
1 Fl. öſlerr. 2 Mk.

1 Dollar 4 Mt. 25320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 Mk/

Gold, Silber und Papiergeld.
O

Engliſche Banknoken
Franz. Banknoten
Oeſterr. Banknoten

Silberconp. (Berl. einlösb.)
Rulf. Banknoten

Leipziger Börse v. 6. August,

Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credilbr. des Sächſ. Landw.

Schuldſch. d. Ma
v.

do. Tredit- u. Sparbank

Cröllw. Schuldve
StHalleſche

Div. 87/88 00
Auſſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. 2
GrazKöflacher do.
PragTurnaner do.

r r
i U. ar.Zeitzer e r

Mansſelder Knxe F
etersburg
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